
Bierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

77fer Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 L 4 C V Buchhandlung von H. Kirchner

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No.Poſt Anſtalten überall nuc:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breijte-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 32. Halle, Mittwoch den 7. Februar 1844.
Hierzu eine Beilage.

c nd c 2 JDeutſchland.
Berlin, d. 4. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Ober- Bürgermeiſter Francke in Magdeburg die An-
legung der ihm von dem Senate der freien und Hanſeſtadt
Hamburg verliehenen, zur Erinnerung an den Brand im Mai
1842 geſtifteten Denkmunze, zu geſtatten.

Die Preuß. Allg. Zeitung vom 2. Februar d. J. bringt
uns einen amtlichen Bericht des Staatsminiſters Rother uüber
die Hauptverwaltung und den gegenwärtigen Stand der preu-
ßiſchen Staatsſchulden. Ehe wir das Weſentliche aus dieſem
Berichte im Auszuge mittheilen erinnern wir daran, daß das
geſammte Staatsſchuldenweſen durch die Kabinetsordre vom
17. Jan. 1820 geordnet, eine regelmäßige Tilgung und Ver-
zinſung der Staatsſchulden feſtgeſetzt und in Beziehung auf
die vorhandenen oder künftig zu kontrahirenden Staatsſchul-
den beſtimmt wurde: Wir erklären dieſen Staatsſchulden
Etat auf immer fur geſchloſſen. Ueber die darin angegebene
Summe hinaus darf kein Staatsſchuldſchein oder irgend ein
anderes Staatsſchulden-Dokument ausgeſtellt werden. Sollte
der Staat kunftighin zu ſeiner Erhaltung oder zur Forderung
des allgemeinen Beſten in die Nothwendigkeit kommen, zur
Aufnahme eines neuen Darlehns zu ſchreiten, ſo kann ſolches
nur mit Zuziehung und unter Mitgarantie der künftigen reichs-
S Vertretung geſchehen.“ Es wurde ferner feſtge-
etzt, daß nach vollſtändiger Ermittelung des Beſtandes aller

Staatsſchulden die zu deren ſelbſt ſtändigen Verwaltung nieder
geſetzte Staatsbehörde, beſtehend aus einem Präſidenten und
vier Mitgliedern, verpflichtet ſei, den Bedarf der Staatsſchul
den Verwaltung fur eine Periode von jedesmal zehn Jahren
feſtzuſtellen und dem Könige vorzulegen. Seit der neuen Or-
ganiſation der Staatsſchulden durch die erwähnte Kabinets-
ordre ſind nun zwei Perioden abgelaufen, und die dahin geho
rigen Berichte ſind zur Zeit der Oeffentlichkeit übergeben wor-
den. Jhnen zufolge betrug die verzinsliche Staatsſchuld
206,733,170 Thir. 28 Sgr. 6 Pf., und davon ſind in den beiden
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erſten Tilgungsperioden bis zu Ende des Jahres 1832 abgegan-
gen 42,976,727 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. ſo daß am 1. Jan. 1833
die geſammte verzinsliche Staatsſchuld 163,756,442 Thaler
29 Sgr. betrug. Rechnen wir dazu die in Geſtalt der Kaſſen
anweiſungen in Umlauf befindlichen Papiere als Jnbegriff der
unverzinslichen Staatsſchuld, ſo hatte Preußen am 1. Januar
1833 eine Staatsſchuld von 174,868,830 Thlr 18 Sgr. 6 Pf.
Jn der mit December 1842 geendeten dritten Periode iſt dieſe
Staatsſchuld vermindert bis auf 150,103,434 Thlr. 14 Sgr.
4Pf., beſtehend in a) Schulden im Auslande von 21,449,475
Thlr. b) Centralſchulden im Jnlande als kurmarkiſche Schuld-
verſchreibungen 2,364,267 Thlr. neumarkiſche Schuldverſchrei-
bungen 440,133 Thlr. Staatsſchuldſcheine 99,916,275 Thlr.
c) in provinziellen Staatsſchulden 14,690,937 Thlr. 14 Sgr.
4 Pf. unverzinslicher Staatsſchuld 11,242,347 Thaler.
Bringen wir die in Kaſſenanweiſungen beſtehende unverzins-
liche Schuld in Abzug von der Hauptſumme, ſo bleibt eine
verzinsliche Staatsſchuld fur das Jahr 1843 ubrig von
138,861,087 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. Vergleichen wir den Be
ſtand mit der anfänglichen verzinslichen Staatsſchuld, ſo ſtellt
ſich heraus daß in den drei Perioden bis Ende 1842 die
Summe von 68,872,083 Thlr. getilgt worden iſt. Die in der
letzten zehnjährigen Periode zur Tilgung verwendete Summe
betrug 26,877,772 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. und die Verzinſung
58,670,298 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. und der jährliche Bedarf der
Staatsſchuldenverwaltung war fur die abgelaufene Periode
9,318,488 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. Dagegen iſt der jährliche Be
darf fur die begonnene vierte Periode 7,239,000 Thlr. näm-
lich 4,905,067 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. zur Verzinſung, 2,163,425
Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. zur Tilgung und 170,506 Thlr. 29 Sgr.
6 Pf. zu diverſen Ausgaben. Nehmen wir nun hinzu, daß
Preußen nur noch 21,449,475 Thlr. ausländiſche Staatsſchuld
hat, und daß dies die einzige iſt, die mit vier Prozent verzinſt
wird, während die geſammte übrige Staatsſchuld inlaändiſch
und auf 3 Prozent reducirt iſt, ſo dürfen wir den Zuſtand
unſeres Staatsſchuldenweſens befriedigend nennen. War auch



die Tilgung in dem abgelaufenen Jahrzehnt nicht ſo groß als
in dem vorhergehenden, ſo muſſen wir nicht vergeſſen, daß die
Urſache davon in geſtiegenem Kredit und in Folge davon in dem
Steigen aller Effekten Courſe, beſonders der Staatsſchuld
ſcheine liegt. Die Staatspapiere, welche 1821 bis auf 66
Prozent herabgegangen waren ſtiegen bis auf 105 Prozent,
ſelbſt nachdem die Zinsherabſetzung auf 3/2 o ausgeſprochen
war. Dieſer Kredit des Staates darf als der Thermometer
fur die Sicherheit in der Staatsſchuldenverwaltung angeſehen
werden.

Berlin, d. 3. Jan. Das heute ausgegebene Militär
Wochenblatt enthält folgende Allerhöchſte Ordre an das Kriegs
miniſterium (d. d. Berlin, den 28. December v. J.): „Jn Be
ziehung auf Meine wegen Beſchränkung der überzaähligen Offi
ziere erlaſſenen Ordres vom 7. Oktober und 50. December 1841
will Jch nunmehr zur ferneren zweckmaßigen Regulkrung die
ſer Angelegenheit folgende Beſtimmungen treffen: 1) Bei allen
Truppentheilen der Infanterie und Kavallerie, excl. Garde,
ſoll von jetzt ab allmählig eine weitere Verminderung der über
zähligen Offiziere, und zwar ſo lange, bis Letztere gänzlich ein
gegangen ſein werden, in der Art eintreten, daß von drei ſtatt
findenden Abgangsfällen nur zwei Stellen den reſp. Truppen-
theilen zur anderweitigen Beſetzung durch vorzuſchlagende ge-
eignete Portepée- Fähnriche verbleiben, die dritte aber nicht
wieder beſetzt wird. 2) Von dieſer Beſtimmung ſind die Trup-
pentheile des Garde-Korps vorerſt zwar ausgenommen, und
ſoll fur dieſelben einſteilen die Ordre vom 7. Oktober 1841 in
Kraft bleiben jedoch haben auch ſie, ſo weit die Verhaltniſſe
es irgend geſtatten, auf eine angemeſſene Verminderung ihrer
überzähligen Offiziere Bedacht zu nehmen. 3) Wenn bei Trup-
pentheilen, welche zur Zeite eine größere, als die durch die
Ordre vom 7. Oktober 1841 nachgegebene Anzahl uberzahliger
Offiziere haben ſich bei dem Erſcheinen dieſer Beſtimmungen
noch Portepée- Fähnriche befinden, die bereits im Beſitz des un
bedingten Zeugniſſes der Reife zum Offizier ſind, aber bisher
noch nicht zum Ofſizier haben in Vorſchlag gebracht werden
können ſo duürfen, bei vorzuglicher Qualifikation und wenn
ganz beſondere Grunde fur ihre Beruckſichtigung ſprechen, die-
ſelben Mir ausnahmsweiſe noch zum überzähligen Offizier in
Vorſchlag gebracht werden, ſobald ein Abgang in der gegen
wärtig vorhandenen Anzahl der üüberzaähligen Offiziere ihres
Truppentheits ſtattſindet. Alle Truppentheile der Infanterie
und Kavallerie, excl. Garde, dürfen von da ab, wo ſie keine
überzähligen Oſfizlere mehr haben, nur noch in Stelle derjent-
gen abkommandirten Offiziere Vorſchläge zum Offizier mit ſofor-
tiger Einrangirung über den Etat einreichen, für welche ſol-
ches in Gemäßheit der Ordre vom 31. Januar 1838 ausdruck
lich nachgegeben iſt. 5) Fur die Artillerie verbleibt es bis auf
Weiteres bei der Feſtſetzung vom 7. Oktober 1841, wonach bei
jeder Artillerie-Brigade funfzehn uüberzählige Offiziere vorhan-
den ſein können das Jngenteur-Korps iſt bei dieſen Beſtim
mungen nicht betheiligt. Ich gebe dem Kriegsminiſterium
hiernach die erforderliche Bekanntmachung und weitere Ver-
anlaſſung anheim. Friedrich Wilhelm.“

Bei den 4 Kompagnien des 3ten Bataillons (Naumburg)
32ſten LandwehrRegiments, ſowie bei der ten Kompagnie
des 2ten Bataillons (Muhlhauſen) 32ſten LandwehrRegiments,
haben ſich, wie ſchon früher bei mehreren anderen Landwehr-
Bataillonen, Vereine gebildet, welche den Zweck haben, aus
ihren Fonds, der ſich durch jäahrliche Beiträge der Reſerviſten
und Landwehrmoanner ſten und 2ten Aufgebots bildet, „den
unvermögenden Mitgliedern und reſp. deren Familien bei un
vorhergefehenen Unglücksfällen wozu auch der Tod des Man-
nes gehört ſowie den bei einem etwanigen Ausmarſch in

Nahrungsſorgen zuruckbleibenden Familien und endlich den
beduürftigen Familien der vor dem Feinde gebliebenen oder in
Folge der Strapatzen im Verlauf des Krieges geſtorbenen, ſo
wie den durch Verwundung oder Krankheit unfähig geworde
nen Mitgliedern eine Unterſtützung zu gewähren.““ Das
Kriegsminiſterium bringt dies von einem lobenswerthen kame
radſchaftlichen Sinn zeugende Beſtreben durch eine amtliche
Mittheilung im Militär Wochenblatte zur öffentlichen Kenntniß.

Wien, d. 30. Jan. So waäre denn nun der Sprach-
ſtreit, der ſo viele Gemüther aufregte, endlich geſchlichtet!
Und zwar dergeſtalt, daß die wahrhaft humanen Geſinnungen
unſrer Regierung im glänzendſten Lichte erſcheinen, und daß
ihr Beſtreben, jede Nationalitaät in ihrer Eigenthumlichkeit
frei und ungeſtört ſich entwickeln zu laſſen, klar und deutlich
hervortritt. Jn der Sitzung vom 25. dieſes Monats in Preß-
burg wurde nämlich die kaiſerlich königliche Entſchließung ve
zuglich des Gebrauchs der magyariſchen Sproche dahin bekannt
gemacht: daß man in Zukunft auf den Reichstagen bei beiden
Tafeln ſich ausſchließlich der ungariſchen Sprache zu bedienen
habe, daß in den offentlichen Unterrichtsanſtalten, in der k.
ungariſchen Statthalterei die ungariſche Sprache die vorherr
ſchende ſein ſoll, daß die kroatiſchen Jurisdiktionen ungariſche
Zuſchriften anzunehmen verpflichtet ſeien, und daß künftighin
alle k. Propoſitionen, Reſolutionen, Dekrete und Refkripte
in ungariſcher Sprache abgefaßt ſein werden.

Frankreich.
Paris, d. 31. Jan. Trotz aller Anſtrengungen der Hauſ-

ſiers iſt die Rentenotirung heute etwas gewichen als Grund
des Zuruckgehens wird neben den fortdauernden Gerüchten
von einer Aenderung im Kabinet oder einer Auflöſung der
Kammer ein Geſpräch zwiſchen dem König und Hrn. Salvandy
angegeben Salvandy hat gegen den Schlußparagraphen der
Adreſſe votirt; der König ſoll ihm darüber einen Vorwurf ge
macht haben, worauf Salvandy verſetzt hätte: er kenne nun
ſeine Pflicht und werde ſie erfüllen am andern Morgen habe
er darauf ſeine Demiſſion als Botſchafter am Turiner Hof
gegeben.

Salvandy's Demiſſion hat Alles in Bewegung geſetzt die
Miniſter waren heute früh bei guter Zeit in den Tuilerien; im
Konferenzſaal der Deputirtenkammer und an der Borſe wurde
erzaählt, im Kabinetskonſeil ſei die Frage von Modifikatton des
Miniſteriums oder Ablöſung der Kammer angeregt worden und
der König habe ſich fur die Modiſikarion entſchieden Mole's
Name iſt in jedem Mund; er ſoll wieder ans Ruder kommen;
von Guizot wird geſagt, er beſtehe darauf, daß ſich mit ſei
nem Austritte das ganze Kabinet aufloöſe. Alle dieſe Angaben
ſind vorerſt noch als unverbürgte Gerüchte zu betrachten.

Man verſichert, ſagt die France, daß die Studenten ſich
in Maſſe zu dem Hrn. v. Chateaubriand begeben werden um
eine glänzende Achtungsbezeugung dem Brandmarke entgegen-
zuſtellen, welches Hr. Saint Marc Girardin und die miniſte-
riellen Deputirten gegen ihn dekretirt haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Januar. Nachdem die bisherigen Ver-

handlungen des Königlichen Gerichtshofes in Dublin uüber den
Prozeß der Krone gegen O'Connell während des Verhors der
Belaſtungs Zeugen das anfängliche Jntereſſe des Publikums
fur die Sache allmahlig eingeſchläfert hatte, wurde daſſelbe
durch das mit dem vorgeſtrigen Tage begonnene Plaidoyer der
Angeklagten von neuem geweckt. Es beginnt auch mit dem-
ſelben das eigentliche Jntereſſe des Prozeſſes, da man wohl
uüber die Anklagepunkte ziemliche Gewißheit haben, nicht aber
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eben ſo die Vertheidigungs Argumente der Verklagten erra
then konnte. Die vorgeſtrige Sitzung der Dubliner Queens-
Bench hatte deshalb eine außerordentlich zahlreiche Verſamm-
lung von Einwohnern Dublins und der Umgegend herbeigezo
gen. Alle, welche Plätze erhalten konnten, ſaßen bereits vor
10 Uhr auf ihren Banken, und als die Sitzung eröffnet wur
de, hörte man nichts mehr von dem Geſchrei und Gezaänk der
fruüheren Verhandlungen, ſondern eine lautloſe Stille herrſchte
in dem gefüllten Saale in Folge der Spannung Aller auf die
Eröffnungs-Rede, mit welcher Herr Shiel, der Anwalt John
O'Connell's, des Sohnes des Agitators, das Plaidoyer begin
nen wurde.
Er ging auf die Geſchichte Jrlands, namentlich auf ſeine Un-
abhangigkeitskämpfe, zuruck, wobei er weitläuftige Auszuge
aus Swift's Leben von Scott vorlas, um zu zeigen, daß alle
in fruüheren Jahren wegen ahnlicher Verbrechen angeklagte
Perſonen freigeſprochen worden waären, was ſich auch mit
Swift ereignet hätte, der hierauf eine weit heftigere Sprache
in „Drapiers Briefen als O'Connell geführt habe. Alle
Beſtrebungen nach Reformen hatten in derſelben Weiſe ihren
Anfang genommen, wie die Repeal-Bewegung, und keine der-
ſelben wäre gerichtlich verfolgt worden. „Mein Klient“, ſagt
der Redner, „und die ubrigen Angeklagten, das leugne ich
nicht, haben heftige Reden gehalten aber ſie ſind nicht auf-
regender, als die Reden, welche faſt bei allen Volks-Verſamm-
lungen, ſeien ſie whiggiſtiſch, radikal oder konſervativ, gehal-
ten worden. Alle Reden des Herrn O'Connell durchdringen
vorherrſchende Liebe zur Ordnung und aufrichtigen Abſcheu
vor allen unloyalen, unkonſtitutionellen und unfriedlichen
Mitteln zur Erreichung ſeines Zweckes. Sein ganzes Leben
iſt die beſte Widerlegung der gegen ihn vorgebrachten Anklage.
Sollte er ſich in ſeinem Alter in ein unſinniges Unternehmen
eingelaſſen haben, welches ihm und Tauſende ſeiner Landsleute
das Leben koſten konnte? Konnte er ſeinen Lorbeerkranz von
früher zerreißen und das große moraliſche Monument das er
ſich errichtet, ſelbſt zerſtoören Man ſieht hieraus, daß Herr
Shiel nicht viel neue Argumente zur Vertheidigung der Ange-
klagten vorgebracht hat. Seine Rede wurde zwar mit großem
Applaus begrußt als er geendet hatte, indeß iſt derſelbe mehr
der naturlichen Beredtſamkeit des enthuſiaſtiſchen Redners, als

Herr Shiel ſprach uüber die ganze Repalſache.

der Stärke und Haltbarkelt ſeiner Beweisgrunde beizumeffen.
Was er geſagt hat, iſt bereits hundertfach von O'Connell
ſelbſt in der Repeal- Verſammlung erörtert worden, und durfte
ſchwerlich die Jury von der Unſchuld der Angeklagten uberzeu-
gen. Die Sitzung des Gerichts wurde ubrigens, nachdem Herr
Shiel geendet, vertagt.

Vermiſchtes.
Der Koöönig der Belgier gab am 24. Jan. einen großen

Ball im Schauſpielhauſe zu Brüſſel. Die Zahl der Gaſte be
trug gegen 3900, worunter alle Diſtinktionen der Hauptſtadt.
Das Souper war höchſt glänzend. Es waren aufgetragen:
100 Schüſſeln Kapaunen mit Trüffeln, 300 Ganſeleberpaſteten,
300 Schüſſeln Krebsſalat, 1650 Mayonnaiſes Geflugel, 6 Wild
ſchweinköpfe mit Truffeln, 100 Schinken mit Gelée, 200 ge
bratene Huhner, 100 gebratene Kapaunen, 60 Faſanen, 350
Schüſſeln mannichfaltiger Art, 50 ungeheure Baba's, 50 ſa
voyiſche Kuchen, 50 Butterkuchen, 50 Teller Fruchte, 50 Tel-
ler Gallert 100 Crèmes, alle von ungeheurer Dimenſion,
50 Entremets von Kuchen, 12,000 kleine Kuchen verſchiedener Art
u. dergl., 10,000 Portionen Eis, ungeheure Quantitaten Li
monade, Orangeade u. ſ. f., 60 Körbe Treibhaus und ge
trocknetes Obſt, 1500 Flaſchen Champagner, 1200 Flaſchen
Bordeaux, 809 Flaſchen Madeira u. f. w. Die 60 Faſanen
waren ein Geſchenk des Prinzen Albert.

Elbing, d. 31. Januar. Jn Sypnfkewa, im Kreiſe
Flatvw, iſt der Schließvoigt, M. Block, 120 Jahr alt, ge
ſtorben. Er hatte den 7jaährigen Krieg als Kanonier mitge-
macht und blieb bis an ſein Ende ruüſtig.

Ernſt Anton Karl Ludwig, Herzog zu Sachſen-Koburg
Gotha (deſſen Ableben bereits gemeldet worden war am 2. Jan.
1784 geboren und regierte ſeit 1806; ſeine zweite Gemahlin
iſt eine Prinzeſſin von Wurttemberg, geboren 1799, die erſte
war eine geborne Prinzeſſin von Sachſen-Gotha (ſpäter Ge
mahlin des öſterreichiſchen Generals Grafen von Mensdorf).
Er hinterläßt zwei Söhne den Erbprinzen, jetzt regierenden
Herzog, Ernſt Auguſt Karl (geboren am 21. Juni 1818, per-
mählt mit der Prinzeſſin Alexandrine von Baden), und den
Prinzen Albert, Gemahl der Königin von Großbritannien,
geboren am 25. Auguſt 1819.

dem Hrn. Kammergerichts Aſſeſſor Eberty

im Lokale des unterzeichneten Gerichts an
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Bekanntmachungen.
Ueber den Nachlaß der am 24. Januar

d. J. hierſelbſt verſtorbenen unverehelichten
Wilhelmine Barr iſt auf den Antrag
der Vormundſchaftsbehörde der minorennen
Barrſchen Kinder hier, der erbſchaftliche
Liquidations Prozeß eröffnet, und zur An-
meldung und Nachweiſung der Forderungen
unbekannter Glaubiger ein Termin vor

als Deputirten auf
den 18. Maärz c., Vorm. um 11 Uhr,

geſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre
Forderungen binnen 9 Wochen und ſpate-
ſtens in dem obigen Termine, entweder in

erſon, oder durch einen mit Vollmacht
verſehenen hieſigen Juſtiz Commiſſarius,
wozu ihnen die Herren Juſtiz-Commiſſa

ma

rien Wilke, Ebmeier und Goödecke
in Vorſchlag gebracht werden, anzuzeigen,
und die Beweismittel beizubringen, beim
Ausbleiben im Termine aber zu gewarti-
gen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte
verluſtig erklaärt und mit ihren Forderun-
gen nur an dasjenige, was nach Befrie-
digung der ſich meldenden Gluaäubiger von der
Maſſe noch ubrig bleiben möchte, verwieſen
werden ſollen.

Halle a. d. S., d. 23. Dec. 1843.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

4000 Thlr. Pupillengelder können ſo-
fort, und 4300 Thlr. zum 1. April d. J.
gegen genugende Sicherheit ausgeliehen
werden.

Auskunft ertheilt
der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.

Bekanntmachung.
Die hieſige Königl. Saline bedarf zu

ihren diesjahrigen Bauten c. 120 Schacht-
ruchen Bruchſteine. Dieſe Quantitaät ſoll
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den wozu wir einen Termin auf Montag
den 19. dieſes Monats fruh um 10 Uhr
in unſerem Geſchaftszimmer anberaumt ha-
ben. Die Bedingungen unter welchen
dieſe Licitation geſchehen ſoll, ſind von jetzt
ab in unſerer Regiſtratur ausgelegt, wo ſie
eingeſehen werden können.

Saline Halle, den 5. Februar 1844.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Bei Lippert Schmidt iſt vor-
rathig:

Uhde, W., Predigten b. d. 12. Cap.
d. Proph. Jeſaias am 3. S. d. Adv.
1843 in d. Kirche zu Frankleben zum
Beſten des Miſſtons Vereins gehalten,
geh. 2 Sgr.



Freiwillige Subhaſtation.
Die der minorennen Chriſtigne Au

guſte Honigmann gehoörigen Grund-
ſtücke:

a) das in hieſiger Stadt in der Burg-
ſtraße, zwiſchen Edel und Steg
mann unter No. 49 belegene Wohn
haus nebſt Zubehör, worin die Schmie-
deprofeſſion bisher ſchwunghaft betrie-
ben worden iſt, abgeſchätzt ohne Be-
ruckſichtigung eines aufhaftenden Aus-
zugs, auf 664 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.,

1 Morgen Acker nebſt Wieſe am
gelben Berge neben Schröder, mit
Obſtbaäumen beſtanden, abgeſchatzt auf

145 Thlr.,
c) 1 Morgen Acker in den Oſterackern

neben Diaconatsacker und Honig-
mann, abgeſchatzt auf 95 Thlr.,

ſollen auf
den 2. März 1844 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe Hypothekenſchein und Verkaufsbedin-
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzu
ſehen.

Alsleben, den 18. Januar 1844.
Königl. Preußiſche Gerichts

Commiſſion.
Schröder.

e

Edictalladung.
Nachdem das Stadtgericht zu Döbeln

auf Antrag der hierbei betheiligten Jntereſ-
ſenten

zu Ausmittelung der Erben des allhier
penſionirten und im Monat Februar a. C.
verſtorbenen Nachtwachters Johann
Gottfried Köhlers, aus Blatters-
leben gebuürtig, ſowie

2.
zu Ermittelung des Lebens und Aufent
halts des ſeit 1815 abweſenden und ver
ſchollenen Johann David Wetzigs
aus Sörmitz und nach Befinden wegen
deſſen Todeserklaärung und Dispoſition
äber ſein in 52 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf.
beſtehendes Vermoögen,

mit Erlaſſung der Edictalien zu verfahren
beſchloſſen hat, ſo werden nicht nur der
sub 2 gedachte abweſende Wetzig, bei
Vermeidung ſeiner Todeserklärung, ſondern
auch alle Diejenigen, welche an Köhlers
Nachlaß, oder im Fall der Todeserklaärung,
an Wekzig s Vermögen aus irgend einem
Rechtstitel als Erben oder Glaubiger An-
ſpruche haben, bei Strafe der Ausſchlie-
ßung, ſowie Verluſt ihrer Anſpruche und
der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in
den vorigen Stand, peremtoriſch hiermit
geladen,

t

den 13. April 1844
zur rechten Vormittagszeit an hieſiger Stadt
gerichtsſtelle in Perſon, oder durch gehoörig
legitimirte Bevollmachtigte zu erſcheinen-
ſich zu legitimiren, ihre Anſpruche anzu,
melden und zu beſcheinigen, und ſodann
mit dem verordneten Contradictor und
Maſſenvertreter binnen 6 Wochen in den
gewöhnlichen Satzen rechtlich zu verfahren
und zu beſchließen, hierauf aber

den t. Juni 1844
Vormittags um 9 Uhr ſich fernerweit an
Stadtgerichtsſtelle allhier perſönlich und le-
gal einzufinden, ſich daſelbſt wegen ihrer
Anſpruche unter ſich und mit dem Con-
tradictor zu vergleichen, wobei Diejeni-
gen, welche nicht erſcheinen, fur Einwilli-
gende in den Vergleich werden angeſehen
werden, und endlich

den 15. Juni 1844
der Jnrotulation der Acten, oder Abfaſ-
ſung eines Gerichtsbeſcheids, nicht weniger

den 20. Juli 1844
der Publikation eines Erkenntniſſes uber
die etwa nöthige Todeserklarung und uber
die Statthaftigkeit der angemeldeten An-
ſpruüche und deren Rangordnung bei Strafe
der Bekanntmachung gewartig zu ſein.

Auswartige Intereſſenten haben zur Em-
pfangnahme der Ladungen Bevollmaächtigte

allhier zu beſtellen und Auslander ihre Be-
vollmächtigten mit gerichtlich anerkannten
Vollmachten zu verſehen.

Stadtgericht Döbeln im Königreich
Sachſen, den 1. Nov. 1843.

Fleck.

Zwei ſehr ſchwere fette Küühe
und acht dergl. Schweine verkauft
das Rittergut Bundorf b. Merſe-
burg.

Einen Lehrling wünſcht zu kommende
Oſtern der Horndrechsler E. F. Schultze,
große Steinſtraße Nr. 179.

Von dem
Muſeum der wiſſens würdigſten

Merk würdigkeiten der Erde c.
(à Lief. von 1 Bogen u. 1 Stahlſtich
1 Sgr.)ſind wiederum Exemplare vorrathig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Kutſchwagen- Verkauf.
Eine gebrauchte, doch noch gute, ekn

und zweiſpannig zu fahrende Halbchaiſe
ſteht billig zu verkaufen am alten Markt
No. 497.

Ausverkauf
bis zum 20., Februar

bei F. Friebel, Leipzigerſtaße Nr. 298.
Vorrathig iſt noch

Ueberzugzeng, Meubel Damaſte, Damaſt
Decken, Batiſtleinen, Cambric, Jacon-
net, Piqué und Barchent, weiße Bett
decken, Kattuntücher, Flanell, Gingham,
weiße und farbige Kittai's, Doppel-Kattun
und Caſſa, Shirting, ſchwarze, graue, grüne
und dunkelblaue Leinen u. Halbleinen, franz-
leinene, graue und grune Drilliche, Bett
drell, Bettbarchent, MeubelDrell, Fut-
ter-Gacçe u. ſ. w.

Ferner;
Wachsleinwand, Cambric und Barchent,
ſowie abgepaßte Wachsdecken, Wachstaffet
und Gichttaffet.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder kunftige
Oſtern der Buchbindermeiſter

Fiſcher in Brehna,

Ein noch ganz neuer Esperſtädter ge
ſchliffener BuchbinderSchlagſtein iſt noch
billigſt abzulaſſen, Glaucha Nr, 2014. an
der Kirche.

Große Braunkohlenſteine c. 200 Zolt
kubiſchen Jnhalt das Hundert fur 1 Thlr.
verkaufen

C. G. Fritſch Comp.
Jch bin Willens mein allhier zu Halle,

Reumarkt Fleiſchergaſſe No. 1171, belege
nes Haus mit Torſfſchlag, Brunnen und
Torfſchuppen zu verkaufen. Auch ſteht da
ſelbſt eine engliſche Drehrolle, eine Hobel-
bank und mehreres Zimmerhandwerkszeug

zum Verkauf. Rudloff.
Ein ordentlicher und kräftiger junger

Menſch wird zum recht baldigen Antritte
als Laufburſche geſucht.

Moritz Förſter.

Ergebenſte Einladung zum

Maskenball
auf der Eiſenbahn- Reſtauration zu Stumsdorf,

Sonntag den 11. Febr. c., Anfang halb ſieben Uhr. Elegante Masken- Anzüge für
Herren und Damen ſind ſchon Tages vorher im Lokale ſelbſt billig zu haben.

Steinborn.
Beilage
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Beilage zu Nr. 32
de s

Halliſcher Zeitung für Stadt
Mittwoch, den 7. Februar 1844.
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Magdeburg, den 5. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 46Roggen warreeeeo
Gerſte
Hafer

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
14 Zoll unter 0.am 5. Febr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6., Febr.

Die Hrrn. Kaufl. Sarban a. Berlin, Mackhöffer
a. Leipzig Wieſener a. Magdeburg Bredow a. KaſſelBaron v. Veltheim a.

Hr. OrG Refer. Lange a. DHulsburg.
Hr. Prediger Paſtag a. Göttingen.

Hr. Mühlenbeſ. Bunge a. Deſſau.
Hr. OAmtm. Brandis a. Lauchſtedt. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Ber
lin Müller a. Mainz, Schuſter a. Hamburg.

Jm Kronprinzen:
Werben Bede a. Dresden
Oſtrau.
lehrer Hencke a. Berlin.

Stadt Zürch
Seeligmüller a Cönnern.
Amksrath Broumann a. Wieſigkau.

Hr. Gutsbeſ.

Heſſe a. Magdeburg.

Goldnen Ring:
Eleve Güldenberg a. Klausthal.27

17
29
18

a. Leipzig.
Schwarzen Bär:

Goldnen Löwen:
Reinicke a.

Gentbin g. Stadt Hamburg

r. Gymnafial a. Schondorf.

Hr. Juſtiz-Comm. Zur Eiſenbahn

Meyer a. Potsdam,

Francke a. Bremen.
Wernigerode.

Frl. v. Angern a. Hamburg.
Hr. Oekon. v. Weisky a. Königsberg.

Kautl. Roſenfeld u. Schiefer o. Schönebeck. Hr. Gutsbeſ. Engelbrecht

Hr. Bau Jnſp. Lucins a. Breslau.

Jähnigen a. Düben.

Hr. Polizei Comm. Tack a. Berlin.
Kaufl. Ehrenſchwert a. Düren Scherzer a. Erfurt.
Beigel a. Deſſau.
nalrath Schwabe u. Hr. Geh. Staatsrath Thun a. Weimar. Hr.

Hr. Berg
Hr. Gutsbeſ., Hagen u. Hr. Kaufm.

Die Hrrn. Kaufl. Reinhold a. Berlin, Schmidt

Hr. Kaufm. Korb a. Chemnitz. Hr. Controleur
Barfuß a. Paderborn.
jur. Helldorf a. Düben

Hr. Tiſchlermſtr. Breiting a. Berlin. Stud.

Pr. Maler Schirmer a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Hr Juwelier Lindner a. Frankfurt. Hr. OAmtm.

Pr. Rittergutsbeſ. v. Werder a. Poſen.

Die Hrrn.

Hr. Partik. Schäffer a. Berlin.

Mötel de Prusse: Hr. pr. Arzt Dr. Stohn a Magdeburg.
Die Hrru.

Hr. Verwalter
Hr. Rentier v. Röckfort a. London. Hr. Crimi-

Majoratsherr v. Wedemeyer a. Anrode.

Bekanntmachungen.
Ein in einer der lebhafteſten Straßen

in Halle belegenes Backhaus, in welchem
bedeutende Nahrung iſt, im beſten bauli-
chen Zuſtande ſich befindet, iſt veräanderungs-
wegen ſofort zu verkaufen; daſſelbe enthalt
5 Stuben, 7 Kammern, Kuüche, Waſch-
haus, Feuerungsgelaß, Mehl und Getrei-
deböden, Hofraum mit Brunnenwaſſer und
einem Garten c.

Qualificirte Kaufer erhalten nahere
Auskunft in Halle, Neumarkt Geiſtſtraße
No. 1180, eine Trepſe hoch.

Noch ein Lehrburſche kann zu Oſtern

ein Unterkommen bei mir finden.
R. Hörichs, Klempnermeiſter.

Friſchen wenig geſalzenen Aſtrachan.
Caviar erhielt C. H. Riſel.

Friſche große Holſt. Auſtern empfing

C. H. Riſel.

Ein Paar eiſerne Walzen, 8 bis 10
Zoll im Durchmeſſer, werden zu kaufen
geſucht. Näheres erfährt man in der Kuſt-
ner ſchen Muühle.

Halle, den 7. Februar 1844.

Sonntag den 11. Februar ladet erge-
benſt ein zum Pfannkuchenfeſt und Tanz-
muſik. Schenkwirth Knitſchke

in Braſchwitz.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schmiede
meiſter Neue in Schlettau bei Halle.

gute Stelle finden.

Ein Pianoforte von Katholnick in
Wien, in Tafelform, ſehr nett gebauet,gut gehalten welches einen angenehmen

Ton hat, und die Stimmung gut halt,ſteht zu verkaufen fur 30 Thlr. bei dem

Jnſtrumentenmacher Herrn Pretſch all
hier. Es wird verkauft blos deswegen,
weil es nur fünf Oktaven hat.

Merſeburg. W.
1400 Thlr. im Ganzen oder auch in

Poſten von 400, 500 oder 600 Thlr. ſind
auf landliche Grundſtucke erſter und ſiche-
rer Hypothek, ohne Unterhandler, auszu-
leihen. Naähere Mittheilung hierüber geben

Gebrüder Helm,
gr. Steinſtraße No. 130.

Wirthſchafterinnen für Stadt
und Land, auch Ladendemoiſells fur ver-

ſchiedene Geſchafte nach außerhab, finden
bei höchſt achtbaren Familien ſehr gute Un-
terkommen durch das Verſorgungs- Bureau
von H. Dankworth in Berlin, Jus-
denſtraße Nr. 45.

Ein Gaſthof mit einer halben Hufe
Feld in der Gegend von Merſeburg an
einer frequenten Straße, ſtehet ſofort aus
freier Hand zu verkaufen, auch kann die
Halfte der Kauſſumme darauf ſtehen blei-
ben Auskunft ertheilt der Seilermeiſter
Fu ſcher in der Judenſtraße in Weißen-

fels.

Ein tuchtiger Kutſcher kann ſogleich eine
Reflektirende haben ſich

bei dem Buürgermeiſter Herrn Brauer in
Stößen bei Naumburg zu melden.

Aeußern geſucht,

Nr. 33 in

Auf das Rittergut Goldſchau be
Naumburg a. d. Saale wird zum 1. April
d. J. eine Wirthſchafterin von geſetzten
Jahren, freundlichem und zuvorkommendem

welche das Kochen und
Molkenweſen ſowie alle Branchen der Land-
wirthſchaft grundlich verſteht, und die be-
ſten Zeugniſſe uber ihr Betragen und
Brauchbarkeit aufweiſen kann. Nur der-
gleichen konnen ſich melden bei

F. Böhne.

Sechs bis acht tüchtige Klavierlehrer
können ſogleich ein Engagement von mo-
natlich 12 Thlr. Honorar finden im Mu-
ſikinſtitute von H. Muüller, Judenſtraße

Berlin.

Bekanntmachung.
Es ſind 80 Schock. Sauerkirſchbäume

und 75 Schock wilde Sußkirſchbaume, 50
Schock Pflaumenbaume bei Gottlieb
Liebeskind in Naumburg zu verkau-
fen. Haus No. 1306.

Donnerstag den B. Febr. Abends 6 Uhr
II. Winter-Abonn.- Concert

bei Hrn. Heiſe im Salon zur Weintraube.
Familienbillets zu 10 Sgr. auf noch 2 Con-
certe ſind bei Hrn. Kitzing am Markt
und bei Hrn. Brodkorb auf dem Neu-

markt zu haben.
Entree an der Kaſſe 4 Sgr.
Das Nahere durch die Zettel.

Stadtmuſikchor.
Heute Pfannkuchenfeſt. Abends Po

kelknochen mit Meerrettig bei
Kuhne auf der Maille.
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